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Amtliche Bekanntmachungen. 


Kreiseingeſeſſene! 

Sammelt und trocknet die Kerne 
von Kirſchen (auch Sauerkirſchen), Pflau⸗ 
men, Zwetſchen, Mirabellen, Reineklau⸗ 
den, Aprikoſen und Kürbiſſen und liefert 
ſie bei der nächſten Sammelſtelle in der 
Ortſchaft ab. 8 

Ft helft auch damit unserem Paerlande! 
Thorn den 16. Juli 1918. 
Der Landrat. 


polizeibehörden zugehen und können gegen Erſtattung der 
Selbſtkoſten von dieſen bezogen werden. 

Die Ortspolizeibehörden haben für eine genaue Aus⸗ 
füllung des Vordruckes zu ſorgen, eine behördliche Prüfung 
des Antrages vorzunehmen und ihn ſofort mit der Begut⸗ 
achtung hierher einzureichen. 

Für Anträge auf Erteilung von Saatkarten für zum Saat⸗ 
guthandel zugelaſſene Händler gelten die gleichen Beſtimmun⸗ 
gen wie für Verbraucherſaatkarten. 

Ein Verkehr mit Hülſenfrucht⸗Saatgut iſt vorläufig nicht 
geſtattet. 

Die Lieferung von Wintergetreide zu Saatzwecken darf 
nur bis zum 15. November 1918, von Sommergetreide zu Saat⸗ 
zweden nur in der Zeit vom 1. Januar bis zum 1. Juni 1919 
und nur gegen Saatkarten erfolgen. 

Für die zur Beſtellung der Grundſtücke zu verwendenden 
Höchſtmengen der einzelnen Getreidearten gelten die Beſtim⸗ 
mungen im $ 8 Nr. 3 der Reichsgetreideordnung für die 


Kleemann. Ernte 1918. 
Die Höchſtpreiſe für Saatgetreide, Buchweizen und Hirſe 
I. 8 R 7 7 find im Kreisblatt Nr. 62 vom 3. Auguſt d. Is., Seite 292 
Betrifft den Verkehr mit Saatgetreide zu veröffentlicht. ü 
Saatzwecken. Denjenigen Landwirten, welche bereits einen Antrag auf 


Erteilung von Saatkarten hierher eingereicht haben, wird der⸗ 
ſelbe zur Erneuerung auf dem vorgeſchriebenen Vordruck bei 
der Ortspolizeibehörde zurückgeſandt werden. 
Thorn den 6. Auguſt 1918. 
Der Landrat. 


Betrifft die Verfütterung ſelbſtgeernteter 
Früchte im eigenen landwirtſchaftlichen 
Betriebe. 

Auf Grund des 8 8, Abi. 1, Nr. 2 und 8 57 der Reichs⸗ 
getreideordnung für die Ernte 1918 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 435) 
hat der Herr Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts unterm 
30. Juli d. Is. folgendes beſtimmt: 

8 1. 

In der Zeit vom 16. Auguſt 1918 bis zum 15. Auguſt 1919 
einſchließlich dürſen Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe 
aus ihren ſelbſtgebauten Früchten zur Fütterung des in ihrem 
Betriebe gehaltenen Viehs verbrauchen: 

I. an Hafer oder an Gemenge aus Hafer mit Gerſte: 

1. für Pferde und Maultiere durchſchnittlich drei Pfund 
für den Tag, für ſchwerarbeitende Zugpferde darf mit 
beſonders einzuholender Zuſtimmung des Kommunal⸗ 
verbandes für die Zeiten vom 16. Auguſt bis zum 
15. November 1918, vom 1. März bis zum 31. Mai 1919 
und vom 16. Juli bis zum 15. Auguſt 1919 daneben eine 
Zulage bis zu vier Pfund durchſchnittlich für den Tag 
verbraucht werden; 

2. für die zum Sprunge verwendeten Zuchtbullen durch⸗ 
ſchnittlich dreiviertel Pfund für den Tag; 


Durch die Verordnung vom 27. Juni d. Is. (Reichs⸗Geſetz⸗ 
blatt 84, Seite 677) iſt der Verkehr mit Getreide, Hülſen⸗ 
früchten, Buchweizen und Hirſe aus der Ernte 1918 folgenden 
Beſtimmungen unterworfen: ; 

Der An: und Verlauf von Früchten zu Saatzwecken iſt nur 
gegen Saatkarte erlaubt. 

Der Verkauf von ſelbſtgeerntetem Saatgetreide zu Saat⸗ 
zwecken durch Landwirte bedarf der vorherigen ſchriftlichen 
Genehmigung des Kommunalverbandes, für welchen die ge⸗ 
ſamten Früchte beſchlagnahmt ſind. Die Genehmigung wird 
auf eine beſtimmte Menge und Sorte, nur für den Verkauf 
innerhalb des Kommunalverbandes und nur ſoweit erteilt, 
als ein dringendes, anderweit nicht zu befriedigendes Bedürf⸗ 
nis nach Saatgut nachgewieſen wird. 

Zum Verkauf von ſelbſtgeerntetem Saatgetreide zu Saat⸗ 
zweden nach außerhalb des Landkreiſes Thorn iſt die Genehmi⸗ 
gung der höheren Verwaltungsbehörde (Regierungspräſident), 
zum Verkauf über den Regierungsbezirk hinaus die Genehmi⸗ 
gung der Reichsgetreideſtelle erforderlich. 

Sämtliche Anträge ſind unter genauer Angabe der Menge 
und Sorte, ſowie getrennt nach Bezirken (Landkreis Thorn, 
Regierungsbezirk und über letzteren hinaus), nach welchen der 
Verkauf ſtattfinden ſoll, an mich einzureichen. Vor dem Ein⸗ 
gang der Genehmigung iſt jede Lieferung von Saatgetreide 
zu Saatzwecken verboten. 

Anträge auf Erteilung von Saatkarten für Verbraucher 
ſind nach einem beſtimmten Vordruck an die Ortspolizeibehörde 
(Polizeiverwaltung in Culmſee oder Podgorz oder an den zus 
ſtändigen Amtsvorſteher) zu richten. Andere Vordrucke dürfen 
nicht verwendet werden. Die Vordrucke werden den Orts⸗ 
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3. für die zur Feldarbeit verwendeten Zugochſen für die 
Zeiten vom 16. Auguſt bis zum 15. November 1918 und 
vom 1. März bis zum 31. Mai 1919 durchſchnittlich ein⸗ 
einhalb Pfund für den Tag; 

4. für die in Ermangelung anderer Spanntiere zur Feld⸗ 
arbeit verwendeten Zugkühe unter Beſchränkung auf 
zwei Kühe für den einzelnen Betrieb in den Zeiten vom 
16. Auguſt bis zum 15. November 1918 und vom 1. März 
bis zum 31. Mai 1919 durchſchnittlich ein Pfund für die 
Zugkuh und den Tag; f 

5. für zum Sprunge verwendete Ziegenböde auf die Dauer 
von zweihundert Tagen durchſchnittlich ein halbes 
Pfund täglich; 

6. für zum Sprunge verwendete Schafböcke auf die Dauer 
von hundert Tagen durchſchnittlich ein Pfund täglich. 
Die Verfütterung reiner Gerſte iſt in den Fällen unter I 

1 bis 6 verboten. 
II. an Hafer, an Gemenge aus Hafer mit Gerſte oder 
an Gerſte 
für Eber, die zum Sprunge benutzt werden, durchſchnitt⸗ 
lich ein halbes Pfund für den Tag. 


Außerdem dürfen Anternehmer landwirtſchaftlicher Ber 


triebe, deren Zuchtſauen gedeckt find und die dies dem Kommu⸗ 
nalverbande angezeigt haben, an die Zuchtſauen aus ihren 
ſelbſtgeernteten Früchten an Hafer, an Gemenge aus Hafer 
mit Gerſte oder an Gerſte bis zu einem Zentner für den Wurf 
verfüttern. „ 
. 8 2. a 

Zur Verſorgung derjenigen Tierhalter, welche die im 8 1 
bezeichneten Futtermengen nicht im eigenen landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe geerntet haben, können auf Antrag, welcher 
nach Begutachtung durch die Ortsbehörde an den Kommunal⸗ 
verband einzureichen iſt, Futtermengen im Rahmen der von 
der Reichsfuttermittelſtelle zur Verfügung geſtellten Geſamt⸗ 
menge überwieſen werden. 


Für alle vorſtehend nicht bezeichneten Tiere, insbeſondere 
für alle Pferde, die nur zur Bequemlichkeit oder zu Ver⸗ 
gnügungszweden gehalten werden (Luxuspferde), darf Körner⸗ 
futter nicht zugewieſen werden. 


Die Verfütterung von Brotgetreide iſt verboten. 
5 


Die im § 1 und 2 bezeichneten Früchte dürfen zur Ver⸗ 
arbeitung nur auf Grund der Schrotkarte, nur in den darauf 
bezeichneten Mengen und Mühlen und nur unter Beachtung 
der hierüber ergangenen Vorſchriften angenommen werden. 

Die Verarbeitung auf einer eigenen oder privaten Schrot⸗ 
mühle iſt verboten. 


6. 
Zuwiderhandlungen 155 nach § 80 der Reichsgetreide⸗ 
ordnung beſtraft. N 
Thorn den 5. Auguſt 1918. 
Der Landrat. 


Druſchprämien für Hafer. 

Auf Grund der Verordnung über die Preiſe für Getreide, 
Buchweizen und Hirſe vom 15. Juni 1918 (Reichs⸗Geſetzblatt 
S. 657), abgedruckt im Kreisblatt Nr. 59, Seite 275, hat der 
Herr Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts unterm 
30. Juli d. Is. folgendes beſtimmt: 

Der für Hafer auf 300 Mark für die Tonne feſtgeſetzte 
Höchſtpreis erhöht ſich, wenn die Ablieferung erfolgt vor dem: 

1. September 1918 um eine Druſchprämie von 100 Mark, 

16. September 1918 um eine Druſchprämie von 80 Mark, 

16. Ottober 1918 um eine Druſchprämie von 60 Mark, 

1. Dezember 1918 um eine Druſchprämie von 40 Mark 
für die Tonne. 

Die in meiner Anordnung vom 20. Juni d. Is. (Kreis⸗ 
blatt Nr. 50, Seite 238) angegebenen Druſchprämien werden 
auch für Gerſte, Buchweizen und Hirſe bewilligt. 


Für Mais werden keine Druſchprämien gezahlt. 
Thorn den 3. Auguſt 1918. 
Der Landrat. 


Die diesjährige Obſternte unterliegt wie im Vorjahr der 
öffentlichen Bewirtſchaftung durch den Kommunalverband, und 


es darf ſonach kein Obſt (Apfel, Birnen, Pflaumen) vom Obſt⸗ 


bauer bezw. Obſtpächter weder entgeltlich noch unentgeltlich 
ohne Genehmigung des Kommunalverbandes abgeſetzt werden. 
Obſtbauer (Pächter), die Obſt veräußern wollen, haben zu 
dieſem Zweck beim Kommunalverband unter Angabe der Obſt⸗ 
ſorte und Menge einen Beförderungsſchein nachzuſuchen, wobei 
für jeden Zentner des zur Veräußerung gelangenden Obſtes 
eine Gebühr von 4,50 Mark zu zahlen iſt. 

Obſt, welches ohne Beförderungsſchein veräußert wird, 
unterliegt der unentgeltlichen Beſchlagnahme für den Kommu— 
nalverband. 

Vorſtehende Beſtimmungen gelten auch für den Markt⸗ 
verkehr; auch für dieſen find die Beförderungsſcheine nachzu⸗ 
ſuchen. 

Die Herren Guts- und Gemeindevorſteher und die Ma⸗ 
giſtrate in Culmſee und Podgorz werden erſucht, Vorſtehendes 
in ortsüblicher Weiſe wiederholt bekannt zu geben. 

Thorn den 27. Juli 1918. 

Der Landrat. 


Bekanntmachung, 
betreffend die äußere Kennzeichnung von 
Tabahmiſchwaren u. tabakähnlichen Waren. 
Dom 18. Juli 1918. 

Aufgrund des § 1 der Verordnung über die äußere Kenn⸗ 
zeichnung von Waren vom 18. Mai 1916 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 380) 
wird folgendes beſtimmt: 2 a 

Die Beſtimmungen dieſer Bekanntmachung finden Anwendung 
auf Waren, die als Erſatz für Waren aus reinem Tabak in den 
Handel gebracht werden ſollen und hergeſtellt ſind entweder 

1. aus Tabak und Tabakerſatzſtoffen (Tabakmiſchwaren) oder 

2. aus Tabakerſatzſtoffen allein ohne Mitverwendung von 

Tabak (tabakähnliche Waren). 

Die Beſtimmungen finden keine Anwendung auf Waren, die 

für Kau⸗ und Schnupfzwecke verwendet werden ſollen. 

5 eee a 

Er Tabakmiſchwaren, die in Packungen oder Behältniſſen an den 
Verbraucher abgegeben werden ſollen, müſſen auf der Packung oder 
dem Behälnis in einer für den Käufer leicht erkennbaren Weiſe 
und in deutſcher Sprache folgende Angaben enthalten: 

1. den Namen oder die Firma und den Ort der gewerblichen 

Hauptniederlaſſung desjenigen, der die Ware herſtellt; 
bringt ein anderer als der Herſteller die Ware in der 
Verpackung unter ſeinem Namen oder ſeiner Firma in den 
Verkehr, jo iſt ſtatt deſſen Namen oder Firma und Nieder- 
laſſungsort dieſer Perſon anzugeben; 

2. die Bezeichnung „Tabakmiſchware“, die in Gewichtsteilen 

ausgedrückte Angabe der darin enthaltenen Mengen reinen 
Tabaks ſowie die Bezeichnung der zur Herſtellung ſonſt 
verwendeten Stoffe; 

3. den Inhalt nach deutſchem Gewicht oder Stückzahl; 

4. den Kleinverkaufspreis in 9 Währung. 


Tabakähnliche Waren, die in Packungen oder Behältniſſen an 
den Verbraucher abgegeben werden ſollen, müſſen auf der Packung. 
oder dem Behältnis in einer für den Käufer leicht erkennbaren 
Weiſe und in deutscher Sprache außer den im $ 2, Ziffer 1, 3 
und 4 vorgeſchriebenen Angaben die Bezeichnung „tabakähnliche 
Ware“ und die Angabe der zur Herſtellung verwendeten Stoffe 
enthalten. 84 


Packungen oder Behältniſſe, aus denen Tabakmiſchwaren oder 
tabakähnliche Waren ſtückweiſe oder loſe an den Verbraucher ab- 
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gegeben werden, müſſen die in 88 2 und 3 vorgeſchriebenen Be⸗ 
zeichnungen enthalten. 


5. 

Die in 88 2 bis 4 vorgeſchriebenen Angaben ſind vom Her⸗ 
ſteller oder, falls ein anderer die Ware in der Verpackung unter 
ſeinem Namen oder ſeiner Firma in den Verkehr bringt, von 
dieſem anzubringen. 

Die Angaben ſind anzubringen, bevor der Verpflichtete die 
Ware weitergibt. 10 


Die Beſeitigung oder Unkenntlichmachung einer Preisangabe, 
z. B. durch Ueberklebezettel, 5 
7. 


Die vorſtehenden Beſtimmungen finden auf Waren, die bis 
zum Tage der Verkündung dieſer Bekanntmachung hergeſtellt und 
in Packungen oder Behältniſſe eingefüllt find, nur inſoweit An⸗ 
wendung, als ſich die Waren noch am 31. Juli 1918 im Beſitze 
des Herſtellers oder derjenigen Perſon, die ſie unter ihrem Namen 
oder ihrer Firma in den Verkehr bringt, befinden. 

Für die äußere Bezeichuung der von den Heeresverwaltungen 
oder der Marineverwaltung in Auftrag gegebenen Waren können 
dieſe Stellen abweichende Beſtimmungen treffen. N 


Vom 1. Oktober 1918 ab dürfen Waren, die nicht den Be⸗ 
ſtimmungen dieſer Bekanntmachung entſprechend gekennzeichnet ſind, 
nicht mehr feilgehalten, verkauft oder ſonſt in Verkehr gebracht 
werden. 

8 9. ö 

Zuwiderhandlungen find nach § 5 der Verordnung des Bun⸗ 
desrats über die äußere Kennzeichnung von Waren vom 18. Mai 
1916 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 380) mit Gefängnis bis zu ſechs 
Monaten und mit Geldſtrafe bis zu fünfzehnhundert Mark oder 
einer dieſer Strafen ſtrafbar. 


Die Bekanntmachung tritt am Tage der Verkündung in Kraft. 
Berlin den 18. Juli 1918. 
Der Reichskanzler. 
25 J. V.: 
Freiherr von Stein. 


Zweite Auweiſung 
zur Ausführung der verordnung des Herrn Staatsſekretärs 
des Kriegsernährungsamts über die Gewinnung von Laub: 
heu und Futterreiſig vom 27. dezember 1917 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 1125). 

Auf Grund des $ 1 der Verordnung über die Gewinnung von 
Laubheu und Futterreiſig vom 27. Dezember 1917 ordnen wir in 
Ergänzung der Ausführungsbeſtimmungen vom 6. Januar 1918 
folgendes an: ö 

1. Die Forfteigentümer und die ſonſtigen Forſtnutzungsberechtig⸗ 
ten ſind verpflichtet, auf Anordnung der zuſtändigen Behörden 
— in Landkreiſen des Landrats (Oberamtmanns), in Stadt⸗ 
kreiſen des Magiſtrats bezw. des Bürgermeiſters — gegen an⸗ 
gemeſſene Vergütung das Laub und die Zweigſpitzen bis zu 
1 em Stärke auch von ſtehenden Bäumen und Sträuchern 
den von dem zuſtändigen Kriegswirtſchaftsamt mit der Durch⸗ 
führung der Laubheugewinnung beauftragten Stellen (Kriegs⸗ 
wirtſchaftsſtellen⸗Ortsſammelſtellen) zwecks Verwendung als 
Viehfutter zur Selbſtwerbung zu überlaſſen. 

2. Die Eigentümer, Mieter oder ſonſtigen Nutzungsberechtigten 
von zum Trocknen von Laub und Futterreiſig geeigneten Räu⸗ 
men, wie z. B. Tanzböden, Sälen, Schuppen, Lagerböden 
uſw. find verpflichtet, dieſe Räume auf Anordnung der zus 
ftändigen Behörden — ſiehe Nr. 1 dieſer Anweiſung — gegen 
angemeſſene Vergütung zum Trocknen und Verpacken von Laub 
und Futterreiſig, das der Heeresverwaltung unmittelbar oder 
mittelbar zugeführt werden ſoll, demjenigen, der die Zuführung 
übernommen hat, zur Verfügung zu ſtellen. 

3. Die Beſtimmungen unter lfd. Nr. 2 bis 4 der Ausführungs⸗ 
auweiſung vom 6. Januar 1918 finden auf die vorſtehend 


JJ. T— : ——— 


unter Nr. 1 und 2 behandelten Fälle ſinngemäße Anwendung. 
Berlin den 20. Juni 1918. 
der Staatskommiſſar Der Minifter für Landwirtſchaft, 


für volksernährung. Domänen und Forſten. 
In Vertretung. Im Auftrage. 

gez.: Peters. gez.: Brümmer. 
Veröffentlicht. 


Thorn den 1. Auguſt 1918. 
Der Landrat. 


vergütungen für Kriegsleiftungen. 
Die Vergütungsanerkenntniſſe aus den Monaten Auguſt, Okto⸗ 
ber bis Dezember 1914, Februar, Juni 1915 bis Februar 1918 
über Forderungen für Naturalverpflegung, Futtermittel, Vorſpanndienſte, 
Naturalquartier und Stallung, Inauſpruchnahme von Grundſtücken 
und Gebäuden ſind aus folgenden Gemeinden der Königl. Kreis⸗ 
kaſſe in Thorn zur Einlöſung vorzulegen. 


Vergütung Binjen 

Gemeinde Stewken 45,.— Mk. 7,05 Mk. 
" » 353,— „ 29,42 „ 
5 : 783 — 58,64 „ 
" * 25,.— „ 1,91 „ 
5 5 244,.— „ 1708 
" " 20, — „ —,87 " 
> 1 362,.— „ 14,48 „ 
" „ 25, — 9 „ 
. i 24 —., 7,32 „ 
3 5 1226,— „ 192,07 „ 
J 8 979,50 „ 150,19 „ 
5 5 1867,50 „ 280,132, 
z . . 3,64 „ 
5 7 663, — „ 81777 „ 
1 = 1717,— , 206,04 „ 
: 8 W. 11,08 „ 
1 ) ” 862,— „ 94,82 " 
= „Ober Neſſau 50,.— „ 2,— „ 
2 Dt. Rogau 6,.— „ 0,54 „ 
3 NE 5142 % 4,29 „ 
; l ODE 5: A 
5 5 2 674,21 „ 198 „ 
R Ottlotſchinek 10,.— „ 1907 
3 Piask 10824. , 20.0, 
1 A 128,27 „ 14,96 „ 
5 = 128.27 „ 983 
5 5 128,27 „ 470, 
€ Stewken 36,— „ 3,48 „ 
= Gr. Rogau 32,— „ 1 
Gut Bielawy 45955,18 „ 5667,80 „ 
1 „ 43,29 „ 1,73 „ 
" „ 21,15 n hl * 
5 1 16,56 „ —,55 „ 
1 Elsnerode 194 7 1 15,58 „ 
1 1 85,44 „ 5 08 „ 
” u 18. * — 664 „ 
„ * 20,— „ 557 „ 
Gemeinde Deutſch Rogau 108,50 „ 15,91 „ 
" „ 7,50 107 „ 
8 Schillno 12,.— „ —,.24 „ 


: Thorn den 1. Auguft 1918. 
5 Der Landrat. 


Anordnung. 
Unter Aufhebung der Bezirksanordnung vom 1. April 1918 
(Amtsblatt Seite 123) wird hiermit auf Grund der Bekannt⸗ 
machung des Reichskommiſſars für Fiſchverſorgung vom 7. Februar 
1918 (Reichsanzeiger Nr. 34 vom 8. Februar 1918) für den Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder beſtimmt: 
1 


Beim Verkauf von Süßwaſſerfichen, die nicht der Bewirtſchaf⸗ 


tung durch die Fiſchhandelsgeſellſchaft Weſtpreußen m. b. H. auf 


r —T v ̃— —— 
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Grund der Bezirksanordnung vom 9. Februar 1918 (Amtsblatt 
Seite 54) unterworfen ſind, dürfen folgende Preiſe für ein Pfund 
Reingewicht im Kleinhandel nicht überſchritten werden: 


Art der Fiſche: Größe: Preis für 1 Pfund: 
Aale ½ Pfund und darüber 2,80 Mk. 
unter / Pfund 1,80 Mk. 
Barſe % Pfund und darüber . . 1,20 Mk. 
unter / Pfund 0,90 Mk. 
Bleie oder 4 Pfund und darüber... 1,20 Mk. 
Breſſen 2 bis 4 Pfund 1,00 Mk. 
unter 2 Pfund 0,70 Mk. 
Nach . Wr 1,50 Mk. 
karauſchen ¼. Pfund und darüber. 1,10 Mk. 
unter J Pfund. 0,80 Mk. 
JJ one ne ee 1,60 ME. 
Kaulbarſche V EEE 0,50 Mk. 
Dh 8 1,00 Mk. 
Plötzen von ¼ Pſund und darüber 0,80 Mk. 
unter Ys Pfund 0,55 Mk. 
7 a wa 1,70 Mk. 
S are len 1,20 Mk. 
Stinte FCC 0,70 Mk. 
dee 0,50 Mk. 
che een 1,50 Mk. 
o im Gemenge 0,50 Mk. 
Zander von 2 Pfund und darüber 2,20 Mk 
1 bis 2 Pfund 1,70 Mk. 
unter 1 1 EEE 1,20 Mk. 


Beantragt ein Fiſcher die Beſchlagnahme ſeiner Fiſchfänge, ſo⸗ 
weit dieſe nicht bereits angeordnet ijt, durch die Fiſchhandelsgeſell⸗ 
ſchaft Weſtpreußen m. b. H. in Danzig. Hundegaſſe 25, ſo hat die 
Fiſchhandelsgeſellſchaft gemäß $ 4 der Bekanntmachung des Reichs⸗ 
kommiſſars für Fiſchverſorgung vom 7. Februar 1918 die Preiſe 
für dieſe Fiſche ſeſtzuſetzen, wobei fie an die in $ 1 dieſer Anord⸗ 
nung angegebenen Preiſe nicht N iſt. . 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften werden nach 8 6 
der Bekauntmachung über die Beaufſichtigung der Fiſchverſorgung 
vom 28. November 1916 (R.⸗G.⸗Bl. S. 1908), 22. September 
1917 (R.⸗G.⸗Bl. S. 859) mit Gefängnis bis zu einem Jahre und 
mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark oder mit einer dieſer Stra⸗ 
fen beſtraft. Neben der Strafe können die Gegenſtände, auf die ſich 
die ſtrafbare Handlung bezieht, eingezogen werden, ohne Unterſchied, 
ob ſie dem Täter gehören oder nicht. Der Verſuch iſt ſtrafbar. 


Den Guts verwalter Günther 
Porſch in Wittkowo habe ich als Guts⸗ 
vorſteher⸗Stellvertreter des Gutsbezirks Witt⸗ 
kowo beſtätigt und als Waiſenrat verpflichtet. 


ter Milch dringend zu warnen. 
Die Ortsbehörden werden erſucht, Vor⸗ 
ſtehendes ortsüblich bekannt zu geben. 
Thorn den 1. Auguſt 1918. 


. 84. 
Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft. 
Marienwerder den 15. Juli 1918. 
der Regierungs:Präfident. 


Die Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt für Weſtpreußen hat 
für Frühzwiebeln ohne Kraut folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: 
— . —— — m — — 


Erzeugerpreis Großhandelspreis Kleinhandelspreis 
Pfg. pro Pfd. Pfg. pro Pfd. Pfg. pro Pfd. 
18 24 32 


Thorn den 6. Auguſt 1918. 
Der Landrat. 


getriſft Kontrolle über Perfonen und Laſtkraftwagen. 
Laut Verfügung der Inſpektion der Kraftfahrtruppen Stab IIa. 
Nr. 8862/18, hat das ſtellv. Generalkommando 17. AK. dem 
Hauptmann der Kraftfahrtruppen (Hadeke) die Berechtigung erteilt, 
über alle im Bereiche des ſtellv. Generalkommandos laufenden Per⸗ 


ſonen und Laſtkraftwagen die Kontrolle auszuüben. Der Hadeke ſoll 


berechtigt jein, jeden Privat- Perſonen⸗, und Laſtkraftwagen anzu⸗ 
halten und ihn auf ſeine Zuſtändigkeit, Herkunft des Benzols, des 
Gummis uſw. zu prüfen. Eine ſolche Kontrolle iſt unbedingt erfor⸗ 
derlich, weil es der Inſpektion bekannt iſt, daß nicht nur viele Privat⸗ 
wagen noch unzuläſſige Lohnfahrten unternehmen, ſondern, daß auch 
viele Wagen, die nicht zugelaſſen, bezw. nicht mehr zugelaſſen ſind 


mit alten oder gefälſchten Nummern fahren. Ferner iſt es der Ins, 


ipeftion der Kraftfahrtruppen bekannt, daß z. Zt. wieder ein nicht 
unbeträchtlicher 
Kraftwagenbereifung geführt wird. Zudem weiß eine Reihe von Be⸗ 
ſitzern zugelaſſener Wagen ſich immer noch unter Umgehung der zu⸗ 
ſtändigen Stellen unrechtmäßiger Weiſe Bereifung zu verſchaffen. 
Dies muß im Intereſſe der Schlagfertigkeit des Heeres unter allen 
Umſtänden vermieden werden, da die immer geringer werdenden Rei⸗ 
fenbeſtände es zur gebieteriſchen Pflicht machen, jeden auch nur irgend⸗ 
wie brauchbaren Reifen der Armee zuzuführen. 

Aus den angeführten Gründen iſt erſichtlich, daß eine ſchärfer 


| durchgreifende Kontrolle ſämtlicher Privatwagen unbedingt ſofort 


veranlaßt werden muß, da wie bereits erwähnt jeder Liter Brenn⸗ 
ſtoff und jeder Reifen für die Schlagfertigkeit des Heeres gewonnen 
werden muß. 


Ich erſuche, Vorſtehendes ortsüblich bekannt zu machen. 


Thorn den 25. Juli 1918. 
Der Landrat. 


Bi du nicht hungeru 


Thorn den 27. Juli 1918. 
Der Landrat. 


verwaltung der Königlichen Kreistafie 
Thorn. 


Der Herr Finanzminiſter hat vom 1. 
Auguſt d. Js. ab die Rentmeiſterſtelle bei 
der Königlichen Kreiskaſſe hier dem Rent⸗ 
meiſter Böhm übertragen. 

Thorn den 30. Juli 1918. 

Der Landrat. 


Betrifft Warnung vor dem Genuß un: haben abzugeben 


gekochter Milch. 

Das Auftreten einiger Sonderfälle von 
Typhusverbreitung durch den Genuß von un⸗ 
gekochter Milch gibt mir Veranlaſſung, die 
Kreiseingeſeſſenen vor dem Genuſſe ungekoch⸗ 


ä— — ꝓ öQ e 


Der Landrat. 
Nich t amtliches. 


loppelläben. 


Yriginaliont 


Mendershausen & Levy, 
Culmſee Weſtpr. 


Lelegrammadreſſe: Mendershausen, 
Lelephon Nr. 5 und 61. 


Id fflerel, "ekkacner 


Landwirtſchaft 
und kriegswichtige Induſtrie leiſtungsfä⸗ 
hig bleibt. die männer der Arbeit be⸗ 
nötigen Arbeitskleidung. 


Gebt Eure entbehrlichen Anzüge 
ab! 


Pügdruderlehrng 


findet kräftiger, anftelliger Knabe ſofort oder 
ſpäter eine Stelle. Schulabgangszeugnis iſt 
bei der Meldung vorzulegen. 


C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 


Thorn. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Schleichhandel mit der Beſchlagnahme entzogenen 


